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Tradition und Moderne in Griechenland
Von städtischen Lebensidealen und den Bedingungen des Lebens auf
dem Land, von Arbeitsmigranten und dörflicher Heimat

Ulrike Krasberg

Abstract. - The dynamic coincidence of traditional and modern

way of life characterizes the Greek village community of
Kalithea. Traditional social structures are able to integrate
modern behaviour and outlook on life. The people of the village
work as migrants in foreign countries since generations. They
learn to live in the western civilization, but they also have the
desire to go back into the traditional life of their home village.
When they return, they take back certain material and
ideological modernisms. The village can cope with these
modernisms, since the former migrants as a rule accept the
traditional social structures of the village as a whole and
subordinate themselves. This structure is favoured by the fact,
that the village community has the tendency to esteem urban
life more than rural life. Rural life itself is of little value; and
that which is considered to be a good life at the countryside
depends on the amount of urban facilities. [Europe, Greece,
village community, traditional and modern way of life, migra
tion]
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In den 60er Jahren, in Zusammenhang mit der neu
errungenen Unabhängigkeit vieler ehemals kolo
nialer Staaten, entstand in diesen Ländern eine
breite Diskussion über das Verhältnis von Tradi

tion und Moderne und wie es die neugegründeten
Staaten für ihre Gesellschaften als wünschenswert
erachteten. 1 Hintergrund dieser Diskussion war

die Vorstellung einer sukzessiven Wirtschafts- und
Gesellschaftsentwicklung der ehemals kolonialen
Staaten, die mit Hilfe verschiedener Konzepte
eingeleitet, gesteuert und vorangetrieben werden
sollte. Das Ziel war weltweit die allmähliche

Einbeziehung aller Gesellschaften in den Prozeß
des Übergangs von der traditionellen Lebensform
zur „modernen“, so wie er in den „modernen“
abendländisch-christlichen Industrienationen
stattgefunden hatte.1 2 Das bedeutete für diese

Staaten, in großem Umfang traditionale Lebens
zusammenhänge aufzugeben und damit auch kul
turelle Werte und Normen. Bislang aber konnte

das Ziel, die Übernahme dieser europäischen
Zivilisation, nicht erreicht werden und wurde auch
zunehmend mehr in Frage gestellt.

Wenn ich nun die beiden Begriffe „Tradition“
und „Moderne“ zur Analyse der Lebenszusam
menhänge in einem mediterranen Dorf benutze,
so deshalb, weil meines Erachtens diese beiden
Begriffe heute nach wie vor zwei zentrale Struktur
elemente des Lebens außerhalb der hochtechni
sierten Zentren der Welt umschreiben und das
dynamische Miteinander von Tradition und Mo
derne als ein Charakteristikum dieser Kulturen
gesehen werden kann.

Die kulturellen Strukturen der Dorfgemein
schaft der Gegenwart werden erkennbar entweder
in bezug auf Formen der Tradition oder in bezug
auf die Art und Weise, wie mit von außen
eindringenden und auch gewollten „Modernisie
rungen“ umgegangen wird. Es ist weniger der Weg
von der Tradition zur Moderne, der diese Kultur
charakterisiert, sondern es ist das fließende Mit
einander und Nebeneinander und die sich verän
dernden Gewichtigkeiten dieser Pole, und zwar
sowohl in Richtung Moderne als auch in Richtung
Tradition.

Der Soziologe David Riesman hat - in den
50er Jahren - eine Analyse über die sozio-
kulturelle Determiniertheit von Menschen, wie sie
in traditionellen und in industrialisierten, moder
nen Lebenszusammenhängen zu finden sind, un
ternommen. Den in der Tradition lebenden Men
schen beschreibt er - idealtypisch - als jemanden,

der sein Leben an einer sozialen Ordnung orien
tiert und sich in ein Geflecht von persönlichen -

gleichwohl gesellschaftlich definierten - Beziehun
gen einfügt, wie sie beide schon über Generatio
nen bestanden haben und so auch in die Zukunft

projiziert werden (Riesman 1950).

1 Am eindringlichsten ist dies in der Literatur geschehen, s.
Jestel 1980.

2 Zu Theorien gesellschaftlichen Wandels s. Moore 1967;
ansonsten s. Lloyd 1976; Amin 1975.


